
Innenministerin Dr. Ma-
ria Fekter stellte am 14.
April 2010 in Wien das

Projekt „Police Cooperati-
on: Fight against organized
crime, in particular illicit
drug trafficing and the pre-
vention of terrorism“
(DET-ILECUs II) vor.
„Ziel des Projekts ist die
Intensivierung der operati-
ven Zusammenarbeit zwi-
schen der EU und den
Westbalkan-Ländern. Da-
zu sollen nationale und re-
gionale Aktions- und Ko-
operationsmöglichkeiten
der polizeilichen Zusam-
menarbeit im Kampf gegen
die organisierte Krimina-
lität, die Wirtschaftskriminalität und
die Terrorfinanzierung auf dem West-
balkan und der Türkei ausgelotet und
umgesetzt werden“, erläuterte Fekter.

„Österreich ist ebenso wie Deutsch-
land aufgrund seiner geopolitischen La-
ge von der zunehmend stärker werden-
den organisierten Kriminalität in dieser
Region besonders betroffen. Beide Län-
der haben in den vergangenen Jahren
bereits durch bilaterale Kooperationen
eine sehr gute Zusammenarbeit auf poli-
zeilicher Ebene aufgebaut und einen ef-
fizienten Informationsfluss sicherge-
stellt“, sagte Fekter. „Umso mehr be-
grüße ich den Ansatz, künftig bestehen-
de Netzwerke miteinander zu verbin-
den, Synergien zu nutzen und so – un-
terstützt von europäischen und interna-
tionalen Organisationen – konzertierte
Schritte gegen die organisierte Krimina-
lität zu setzen.“ 

Für Dr. Ole Schröder, parlamentari-
scher Staatssekretär im deutschen Bun-
desministerium des Inneren, steht die
operative und strategische Zusammen-
arbeit der Strafverfolgungs- und Justiz-
behörden der Zielländer im Kampf ge-
gen den Terrorismus und die organisier-
te Kriminalität im Vordergrund: „Hier
gilt es, konkrete Meilensteine für die
zukünftige Kooperation mit und in der
Region zu setzen. Die hervorragende
deutsch-österreichische Zusammenar-
beit, das exzellente Know-how der bei-

den Bundeskriminalämter, aber auch
unsere bisherigen Kooperationserfah-
rungen mit allen Zielländern haben in
den vergangenen Jahren bereits Früchte
getragen.“

Europol-Direktor Rob Wainwright
würdigte das Engagement Österreichs
und Deutschlands und betonte neben
der wesentlichen Rolle des SECI Cen-
ters die Zusammenarbeit mit den ande-
ren EU-Institutionen und internationa-

len Organisationen in der
Westbalkan-Region. „Euro-
pol wird die Projektpartner
insbesondere durch Exper-
tise in den Bereichen Geld-
wäsche und Vermögensab-
schöpfung, Terrorismus-
bekämpfung und Analyse
unterstützen. Das Projekt
hat unter anderem zum
Ziel, Tätergruppen in ihren
Heimatländern ihre finanzi-
elle Basis zu entziehen“, er-
läuterte Wainwright. „Un-
ser Informationszentrum
wird laufend erweitert. Der-
zeit verfügen wir über 100
Analysten, die themenspe-
zifisch und themenüber-
greifend Informationen aus

der Region auswerten und so in kürzes-
ter Zeit wesentliche Zusammenhänge
aufzeigen, die für weitere operative po-
lizeiliche Maßnahmen wesentlich sind.“ 

Für Yngve Engstroem (Europäische
Kommission) ist die Förderung der
Rechtsstaatlichkeit der wesentliche An-
satzpunkt des Engagements der Eu-
ropäischen Kommission am Westbalkan
und in der Türkei. „Dadurch wird so-
wohl die Qualität der Demokratie, als
auch das wirtschaftliche Umfeld und
das öffentliche Image eines Landes ge-
stärkt“, sagte Engstroem. „Die Ergeb-
nisse des Projekts werden daher für die
Bürgerinnen und Bürger sowohl in den
betroffenen Regionen als auch für die
gesamte EU spürbar sein.“

14 europäische Staaten sind am Pro-
jekt beteiligt, darunter Österreich und
Deutschland als Projektleiter. In Öster-
reich sind Experten der Zentralstelle des
Innenministeriums, des BVT, der Si-
cherheitsdirektionen und der LPKs ein-
gebunden. Operativ geleitet wird das
Projekt vom Bundeskriminalamt Öster-
reich und dem deutschen Bundeskrimi-
nalamt. Die acht Zielländer sind Albani-
en, Bosnien und Herzegowina, Kroati-
en, Mazedonien, Kosovo, Montenegro,
Serbien und die Türkei. Unterstützt
wird das Projekt von Europol, Interpol,
Eurojust, SECI-Center, OLAF, RCC,
Slowenien und Frankreich. Finanziert
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POL I Z E I - KOOPERAT ION

Grenzenlose Sicherheit 
Mit dem Projekt DET-ILECUs II wird die Polizei-Kooperation zwischen den Ländern der 

Westbalkanregion und der Europäischen Union verstärkt. 

Drogen, Terrorismus,
Wirtschaftskriminalität
Bereits 2008 wurde unter Feder-

führung des Bundeskriminalamts
das Vorgängerprojekt ILECUs (In-
ternational Law Enforcement Coor-
dination Units) gestartet (s. „Öffent-
liche Sicherheit“ Nr. 3-4/09, S. 37-
38). Im Rahmen des Nachfolgepro-
jekts „Police Cooperation: Fight
against organized crime, in particu-
lar illicit drug trafficing and the pre-
vention of terrorism“ (DET-ILECUs
II) sollen die Units ausgebaut und
gestärkt werden. Neue Zielländer
sind dabei der Kosovo und die Tür-
kei. DET steht für die drei Schwer-
punkte des Projekts: Drugs, Econo-
mic Crime und Terrorism. 

DET- I L E CU

Projekt DET-ILECUs: Europol-Direktor Rob Wainwright, Innenminis-
terin Maria Fekter, Parl. Staatssekretär Ole Schröder (Deutsch-
land), Yngve Engstroem (Europäische Kommission).



wird das Projekt von der Europäischen
Kommission. Die Laufzeit beträgt 30
Monate, das Fördervolumen rund 2,5
Millionen Euro.

Projektziele. „Das erste Ziel beinhal-
tet die Stärkung der strategischen und
operativen Zusammenarbeit sowie die
Schaffung von Netzwerken zur Verein-
fachung des Kommunikationsprozesses
zwischen den Strafverfolgungsbehör-
den“, erläuterte Projektleiter General-
major Gerhard Lang vom Bundeskrimi-
nalamt. „Unser Ziel ist es, die strategi-
schen, operativen, regionalen und inter-
nationalen Kompetenzen innerhalb der
involvierten Regionen sowie zwischen
den Regionen und der EU zu forcieren.“
Dazu werden Netzwerke sowie interna-
tionale Konventionen, Agreements und
Memoranda of Understanding genutzt
und entsprechend adaptiert. 

Das zweite Ziel umfasst die Analyse,
den verstärkten Informationsaustausch
und die  Terrorismusprävention. „Wir
wollen grenzüberschreitende Informati-
onssammlungssysteme ausbauen und
den Austausch von Criminal-Intelligen-
ce-Information verstärken.“ Das dritte
Ziel sieht die Intensivierung der Instru-
mente zur Bekämpfung der organisier-
ten Kriminalität, insbesondere der Wirt-
schafts- und Drogenkriminalität. „Hier
setzen wir auf die Erhöhung und Wei-
terentwicklung effektiver Strategien und
Instrumente zur Finanzermittlung, vor
allem im Bereich der organisierten Kri-
minalität und des Terrorismus“, sagte
Lang.

„Wir haben mit der Eröffnungskon-
ferenz einen Gleichstand an Information
zwischen allen Beteiligten hergestellt
und ihnen die Ziele und Methoden er-
läutert“, betonte Lang. Nun gelte es,
sich möglichst rasch eine Übersicht
über den Status Quo in den Zielländern
zu verschaffen. Danach werden von den
Experten neun Aktionspläne erarbeitet,
je einer für das jeweilige Zielland und
einer für die gesamte Region „Danach
möchten wir möglichst rasch mit der
Umsetzung beginnen. Österreich und
Deutschland werden dazu ihr Know-
how zur Verfügung stellen“, sagte
Lang. Abschließend soll eine Nachfol-
gestrategie ausgearbeitet werden. Pro-
jektleiter Lang: „Das Projekt hat für die
operative Zusammenarbeit eine enorme
Bedeutung, insbesondere im kriminal-
polizeilichen Bereich.“ 

Alexander Marakovits/
Vita Hauer-Exner
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